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Berlin,  4 . Febr . Wie wir ans zuverlässi¬
ger diplomatischer Quelle erfahren , hat die
USA-Regierung unter Hinweis auf dfen im
Jahre 1918 erzielten Erfolg mit dem Wilson-
Betrug nun der Dreierkonferenz offiziell den
Vorschlag zur Annahme unterbreitet , durch
einen gemeinsamen Aufruf das deutsche Volk
zur Kapitulation zu bewegen. Präsident Roo¬
sevelt vertritt die Auffassung , daß der gleiche
Versuch, der es im November 1918 erreichte,
das deutsche Volk von seiner Führung zu"
trennen und damit seinen Gegnern auszu¬
liefern, auch heute ermöglichen wird, den
Sieg der Alliierten , -der auf militärischem-
Wege allein nicht erreichbar ist , durch Täu¬
schung billig zu erkaufen . Er ist der Über¬
zeugung, daß eine Nation wie die deutsche
unter einer Volksführung , wie sie sie heute
besitzt, mit den Waffen nicht geschlagen , son¬
dern nur durch Selbstzersetzung und Tren¬
nung von Volk und Führung zu Boden ge¬
zwungen und vernichtet werden kann.

Vergl . hierzu den heutigen Leitartikel
„Deutsche Antwort “ .

Sie wollen uns ausrotten!
Drahtbericht unseres Vertreters

sch. Lissabon,  4. Febr . Immer deutlicher
tritt die Zusammenarbeit der amerikanischen,
sowjetischen und englischen Politiker in be¬
zug auf das Schicksal des deutschen Volkes
hervor. Immer klarer wird, daß sich Roose¬
velt schon in Teheran endgültig die bekann¬
ten Vernichtungspläne Moskaus zu eigen ge¬
macht hat . United Press berichtet heute,
Harry Hopkins , der Vertraute Roosevelts, der
zur Zeit Europa bereist , trete für schärfste
Friedensbedingungen im Falle eines alliierten
Sieges ein. United Press gibt zu, daß der be¬
rüchtigte Plan des jüdischen Finanzsekretärs
der USA, Morgenthan , von den maßgebenden
Kreisen der USA akzeptiert wurde . Dieser
Plan sieht die völlige Vernichtung Deutsch¬
lands als Industriestaat und zwar Im buch-

„ stäblichen .ginne des Wortes vor. Deutsch¬
land soll aUi den Stand eines "kleinen Agrar¬
staates , wie er zn Beginn des 19. Jahrhunderts
bestand , herabgedrückt w,erden.

Auch der Londoner „Daily Telegraph “ be¬
stätigt auf Qrund besonderer Londoner In¬
formationen diese haßerfüllten Pläne . Nach
dem „Daily Telegraph “ haben sich Moskau
und die westlichen Alliierten im wesentlichen
über folgende Punkte geeinigt : 1. Deutsch¬
land wird für absehbare Zeit unter eine
alliierte Militärregierung  ge¬
stellt , in der selbstverständlich das sowjetische
Element den Ausschluß gibt , wobei in
Atperika schon heute erklärt wird, es könne
sich nicht für alle Zeit für europäische Fra-

: gen interessieren . 2. Alle wichtigen Industrie-
f gebiete im Osten und Westen , also Ober-
i Schlesien, das Saargebiet und das rheinisch¬
st westfälische Revier sollen von Deutschland
8i'abgetrennt werden . 3. Die noch verbleibenden

Teile de? deutschen Industrie werden unter
internationale Kontrolle gestellt . Dabei han¬
delt es sich aber lediglich um Werke der Be-

• kleidungsindustrie usw. Seine chemische In¬
dustrie soll Deutschland selbstverständlich
verlieren. Auch jeder Bau von Flugzeugen
wird ihm untersagt . 4. Moskau legt vor allem
Wert auf eine 'zwangsmäßige Aushebung aller

deutschen Arbeiter Innerhalb gewisser Jahres¬
klassen . Diese deutschen Arbeiter sollen nach
der Sowjetunion transportiert werden.

In der Umgebung Roosevelts erklärt man
— auch das ist eine Bestätigung des allge¬
meinen Vernichtungswillens —, daß der Prä¬
sident keineswegs sich auch nur im gering¬
sten im Falle eines alliierten Sieges für eine
Milderung des Schicksals des deutschen Vol¬
kes einsetzen werde.

*
Das deutsche Volk mag diese Haß- und

Vemichtungspläne unserer Feinde genügend
zur Kenntnis nehmen . Sie bedeuten — würde
es dem Feind gelingen, sie in die Tat umzu¬

setzen — unser TodesurteU, um es ganz kurz
zu sagen, denn unter den vorstehend ge¬
schilderten Bedingungen wäre ein Dasein des
deutschen Volkes zur Unmöglichkeit gemacht
worden. Gegen diese sadistischen Haß - und
Vernichtungspläne unserer Feinde setzen wir
unseren kämpferischen Fanatismus und un¬
sere härteste Widerstandskraft — bis die
feindlichen Ausrottungspläne zerschlagen
sind.

Stalin führt das Wort
Genf, 4. Febr . Die USA-Zeitung für Heer

und Marine „Army and Navy Journal“
stellt ihre Betrachtungen über die Konferenz

Stalin -Rposevelt-Churchill an und kommt
zu der Erkenntnis , daß Stalin sich in einer
Stellung befindet , in der seine Ansi<Äiten
noch mehr berücksichtigt werden müssen
als in der Vergangenheit.

Das USA-Blatt billigt damit Stalin den
Vorrang der bolschewistischen Forderungen
zu und läßt keinen Zweifel darüber , daß
England und die USA sich Moskaus Wün¬
schen in jedem Falle beugen werden. Das
kommt also darauf hinaus , daß Churchill
und Roosevelt letzten Endes bei dieser
„Dreierkonferenz “ nur als Befehlsempfänger
zu fungieren haben.

Erfolglose Angriffe gegen die Oder-Linie
Durchbruchsversuche der Bolschewisten in Ostpreußen vereitelt

Drahtbericht unseres Vertreters

rd . Berlin , 4. Febr . Seit nunmehr drei Tagen
steht die bolschewistische Offensive im
Zeichen der ( heftigen Angriffe gegen Ost¬
preußen und der Kräftesammlung im Mittel¬
lauf der Oder für den bevorstehenden Angriff
auf die Oder-Linie. Während in Ostpreußen
die Durchbruchsabsichten des Feindes klar
erkennbar sind , trägen die Angriffe gegen
unsere Brückenköpfe südöstlich Frankfurt
(Oder) und Küstrin den Charakter vorberei¬
tender Aufklärungskampfhandlungen . Außer¬
dem massiert der Feind in der Tiefe des
Oder-Warthe -Bogens zahlreiche motorisierte
Kolonnen , die z. Z. von starken deutschen
Schlachtfliegerverbänden in rollenden Ein¬
sätzen und mit guteta Erfolgen bekämpft
werden . Auch diese Tatsache ist ein weiterer
Beweis für die umfangreichen Offensiv¬
vorbereitungen des Feindes.

Aber auch die Angriffe gegen Ostpreußen,
die in der Hauptsache vom Süden unter¬
nommen werden , werden von der .Absicht ge- .
tragen , den nördlichen Eckpfeiler des Ver¬
teidigungssystems , der beim weiteren Vor¬
dringen der Bolschewisten zu Riner unange¬
nehmen Flankenbedrohung führen muß, zu

beseitigen . Den immer wieder anstürmenden
Feindmassen blieb jedoch infolge des
heroischen Kampfgeistes der ostpreußischen
Divisionen der angestrebte Durchbruchserfolg
versagt . Thorn ging zwar nach heftigen
Kämpfen verloren , aber die Besatzungen von
Marienburg und Elbing schlugen alle An¬
griffe ebenso ab wie die Verteidiger der Ab¬
wehrlinie von Wormditt . Lediglich nordwest¬
lich Königsberg konnte der Feind in Rich¬
tung auf die Danzlger Bucht Gelände ge¬
winnen , doch sind Gegenmaßnahmen bereits
eingeleitet worden.

Bei allen diesen Kämpfen , in denen Ver¬
bände des Heeres und des Volkssturms
Schulter an Schulter um jeden Fußbreit,
deutschen Bodens kämpfen , geht es nicht
nur um Ostpreußen selbst, sondern um das
gesamte deutsche Verteidigungssystem , das
von Tag zu Tag stärker wird und an dessen
Wiederaufbau die ganze Nation in einmüti¬
ger Entschlossenheit fieberhaft arbeitet . Diese
Einmütigkeit ist inj. Augenblick der einzige,

'“aber aücii ’fesle Garant für “die Wende"in der
großen Ostschlacht , für deren Vorbereitung
alle Kräfte der Nation auf das äußerste an¬
gespannt werden müssen.

Verzwetflungssiimmung in Bonomi -Italien
Bevölkerung mutlos und maßlos enttäuscht

Genf,  4 . Febr . Der Erzbischof Spefiman,
der sich mit Empfehlungen Roosevelts in
Italien aufhielt , schildert im „Colliers Maga¬
zin“ seine Eindrücke . Sein dramatischer Be¬
richt gipfelt in der Feststellung , daß die Ver¬
wüstungen der dunkelsten Zeit der Geschichte
bedeutungslos ^eien gegenüber der Verzweif¬
lung und dem Chaos, das er in Bonomi-
Italien vorgefunden hat.

Spellman schildert das Italienische Volk
im besetzten Italien als völlig apathisch , mut -,
los und maßlos enttäuscht . Nachdem man
erkannt habe , daß die Anglo-Amerikaner von
allen ihren Versprechungen nichts erfüllt
hätten , sei  tiefste Enttäuschung eingetreten.
Das Volk habe keinen anderen Wunsch als
nur zu arbeiten und etwas zum Essen zu

Marxisten sprengen das Kabinett Pierlot
Neue Niederlage Englands — Belgiens Dauerkrise
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Drahtbericht unseres Vertreters

• tt . Genf, 4. Febr . Die Engländer haben
kßin Glück mit ihrer „Befreiungspolitik “. Be¬
vor noch die griechische Krise ganz beige¬
legt ist, ist die belgische Krise erneut aus-
gebrochen.

Im November vorigen Jahres waren es zwei
Kommunisten und ein Vertreter der Wider¬
standsbewegung gewesen, die aus der Regie¬
rung Pierlot ausgetreten waren und Unruhen
im Lande organisiert hatten . Jetzt sind es

U die fünf Marxisten , die auf Anweisung ihrer
t'  Partei aus der Regierung ausgetreten sind

und dadurch den Sturz der ganzen Koalition
herbeigeführt haben . Zu ihnen gehört der
Außenminister Spaak und der Arbeitsmini-

r ster van Acker, der gleichzeitig Vorsitzender
im Nationalrät der marxistischen Partei ist
und als einer der führenden Männer der Mar¬
xisten gilt.

Als Grund für den Rücktritt , der *um
Rücktritt des gesamten Pierlot -Regimes ge¬
führt hat , werden vor allem der Kohlen - und
Lebensmittelmangel angegeben , die Gegen¬
stand einer erregten Besprechung der Marxi¬
sten mit Pierlot waren . In Wirklichkeit
dürfte ss sich um einen erneuten Versuch der
linksradikalen Parteien handeln , die von Lon¬
don empfohlenen Emigranten völlig beiseite
zu schieben und selbst an die Macht zu ge-
langeh. Schon im Dezember war davon die
Rede, daß die Marxisten Pierlot verdrängen
und seine Koalition durch eine Linksfront
ersetzen wollten. Die verzweifelte Lebensmit¬
tel- und Kohlenlage gibt ihnen jetzt eine
Möglichkeit, ihren Plan zur Durchführung
zu brihgen . '

Die britische Politik hat auf diese Weise
eine neue Niederlage erlitten . Es ist hier mit
Hilfe amerikanischer Waffen gelungen , In
einigen Ländern Europas die Kräfte der Ord¬
nung zu unterdrücken und das von ihnen

mühsam aufgerichtete Bollwerk gegen den
Bolschewismus zu zerstören . Ohne die hier¬
durch entstandene Gefahr zu begreifen , hat
die britische Politik dann versucht , Regierun¬
gen der Mitte oder einer Koalition zwischen
Mitte und Linksparteien an die Macht zu
bringen . Dies ist Ihr überall mißlungen , weil
es zwischen den Kräften der Ordnung und
den dunklen , Mächten des Bolschewismus
keine Mitte geben kann . England hat heute
den Beweis geliefert , daß es unfähig Ist,
innere Ordnung in den von ihm besetzten Ge¬
bieten zu garantieren.

Frankreich ohne Bahnverkehr
Genf , 4. Febr . Die Transportlage in

Frankreich hat sich im Laufe der letzten
14 Tage abermals erheblich verschlechtert.
Die Anglo-Amerikaner hatten zwar Anfang
Januar der gaullistischen Regierung eine
Anzahl -Lokomotiven zur Verfügung gestellt,
und man. hoffte infolgedessen auf eine all¬
mähliche Besserung der Transportverhält¬
nisse . Diese Besserung ist nicht eingetreten.
Die erhöhten Ansprüche der Front und die
Wetterverhältnisse haben ' die Krise zur
Katastrophe gemacht und das französische
Eisenbahnnetz vollkommen gelähmt . Der
Eisenbahnfemverkehr mußte vollkommen
eingestellt werden. Nicht einmal für den
dringendsten Dienstverkehr der Behörden
können Züge zusammengestellt werden. Die
Lage wird dadurch um so hoffnungsloser,
als die Ausbesserungsarbeiten an den zer¬
störten Strecken infolge Materialmangels
nur ln höchst unzulänglichem Umfang
durchgeführt werden können . Auf den
Strecken verkehren zur Zeit nur wenige
Güterzüge , die aber keineswegs ausreichen,
um eine reibungslose Versorgung der Be¬
völkerung sicherzustellen.

verdienen . Hunderttausende seien' heimatlos,
hungrig , krank und verzweifelt. Berghöhlen
dienten den Heimatlosen als Behausung . Da
die Drainageaniagen in den Sümpfen zer¬
stört seien, greife die Malaria erschreckend
um sich . Keine einzige Bahnlinie sei in Ord¬
nung , so daß jeder Zugverkehr aufgehört
habe . Es fehle an der notdürftigsten Beklei¬
dung, die Folge davon sei eine rapide Er¬
höhung der Sterblichkeitsziffer . Auch die
Tuberkulose fordere furchtbare Opfer . Unter
den Kindern halte der Tod entsetzliche
Ernte . Von drei Kindern im ersten Lebens¬
jahre sterbe durchschnittlich eines. Die La¬
zarette seien voll von 10—12jährigen Mäd¬
chen, die mit Seucheerscheinungen einge-
liefert seien.

Dieser Bericht des Erzbischofs findet seine,.
Bestätigung in einem Artikel, den Snmner
Welles in einer argentinischen Zeitung ver¬
öffentlichte . Auch Welles muß gestehen,,
daß Hunderttausende im besetzten .Italien
Hungers sterben . Er ist der festen Über¬
zeugung, daß, wenn die Not nicht behoben
würde, Italien unweigerlich der Anarchie
zu treibe.

Trotz des Elends, das man in Washing¬
ton ebensogut kennt wie in London, hat
das USA-Blatt „Atlanta Constitution “ die
Stirn , zu erklären , die •Art , wie man das
Italiens Bonomis behandele , sei „gut und
richtig “. Man dürfe dem Volk nicht helfen,
sondern müsse es weiter dem Chaos und
der Verzweiflung überlassen.

NKWD. „säubert"
Bern , 4. Febr . Die „Neue Berner Zeitung"

veröffentlicht eine drastische Schilderung der
bolschewistischen Säuberungsmethoden in den
von den Sowjets besetzten Gebieten , indem
darauf hingewiesen wird, daß der Sowjet¬
armee sofort die Schergen des NKWD., der
berüchtigten Mordorganisation , folgen. Bei
der Besetzung Rumäniens , so berichtet das
Schweizer Blatt , seien in der ersten Woche
allein von 51 000 festgenommenen Rumänen
36 000 nach dem Osten abtransportiert wor¬
den . In Lettland seien 14 000 Familien
lettischer Bauern enteignet und in die Sowjet¬
armee verschleppt worden. Im Innern Sowjet¬
rußlands seien vom NKWD. unabsehbare
Heere von Arbeitssklaven zusammengetrieben
worden. Für alle großen Arbeiten , die von der
Sowjetregierung vorgesehen seien, stelle der
NKWD., der seit 20 Jahren mit dem Konzen¬
trationslagersystem wirtschafte , die Men¬
schen. Ihm würden alle dringenden Aufträge
übertragen ,.und er führe sie unter schonungs¬
losem Einsatz von Zwangsarbeitem durch.
So sei beispielsweise der große Aufbau im
Kasachstan (Fabrik der Metallurgie ), den
man jetzt verfilmt in der ganzen Schweiz

Die Kämpfe an der oberen Oder-Linie zei¬
gen eine fortschreitende Stabilisierung des
deutschen Widerstandes . Einzelne Brücken¬
köpfe des Feindes zwischen Ratibor und dem
Oderbruch wurden durch Gegenangriffe ein¬
geengt . Damit ist im schlesischen Raum eine
deutlich spürbare Versteifung der Lage ein¬
getreten , die auch bereits von ausländischen
Zeitungen zugegeben wird.

Für heldenhaften Widerstand
Führerhauptquartier , 4. Febr . Der Führer

verlieh das Eichenlaub  zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : M-Obergruppen-
führer u. General der Waffen- ff Pfeffer-
Wildenbrueh,  Kommandierender Gene¬
ral des IX . ff-Armeekorps als 723., an ff-Bri¬
gadeführer und Generalmajor der Waffen-»
Joachim Rumohr,  Kommandeur der 8.
» -Kavallerie -Division „Florian Geyer“ als
121., an » -Brigadeführer und Generalmajor
der Waffen-» August Zehender,  Kom¬
mandeur der 22. » -Freiwilligen-Kayallerie-
Division als 722. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Der Führer verlieh das Eichenlaub
mit Schwertern  zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : » -Oberführer Helmut
D ö r n e r , Kommandeur einer Kampfgruppe
beim IX. » -Armeekorps als 129. Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

Mit dieser hohen Auszeichnung des Kom¬
mandierenden Generals und einer Reihe von
Kommandeuren der in Budapest kämpfenden
deutschen Truppen findet zugleich der tapfere
Einsatz aller Soldaten der Waffen-» und des
Heeres, die nun schon seit vielen Wochen
unter unvorstellbar harten Bedingungen in
der ungarischen Hauptstadt dem Ansturm
weit überlegener Feindkräfte unerschütter¬
lichen und heldenhaften Widerstand leisten
und dem Gegner in verbissener Abwehr im¬
mer wieder schwere Verluste zufügten , seine
würdige und ehrenvolle Anerkennung.

Terror gegen Flüchtlinge
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm,  4 . Febr . Der englisch¬
amerikanische Terrorangriff auf die Reichs¬
hauptstadt am Sonnabend war, wie die ge¬
samte schwedische Sonntagspresse zu ver¬
stehen gibt, bewußt gegen die in Berlin ver¬
mutete Anhäufung von Flüchtlingen aus Ost¬
deutschland gerichtet . Es handelte sich um
einen BestandteU des gemeinsamen Vernich¬
tungsplanes der Kreml - und USA-Juden : das
deutsche Volk soll seines angestammten Bo¬
dens verlustig erklärt und ausgerottet werden.
Verschiedene Londoner Blätter sprechen ihre
Genugtuung darüber aus, wie vorher bereits
sadistische Auslassungen des englischen
Rundfunks , daß Flüchtlinge getroffen worden
sein könnten . Zugegeben wird die Absicht,
mit diesem Terrorangriff die Bolschewisten
zu unterstützen.  Ein englischer Luftwaffen-
Sprecher beteuerte ausdrücklich , die ameri¬
kanische Terrorfliegerei gebe den Sowjets «ie
beste praktische Hilfie!

Deutsche Antwort
A. G. Schon seit Wochen beschäftigt sich

die feindliche und neutrale Presse mit dem
„Dreiertreffen “. Was aber wird diese lang
angekündigte Churchill - Roosevelt - Stalin-
Konferenz wirklich bringen ? Auf dem
Programm steht vor allen Dingen die Rege¬
lung der Nachkriegsfragen . Wohlgemerkt
jener wenigen Nachkriegsfragen , ln denen
sich Anglo-Amerikaner und Sowjets nicht
einig sind . Denn im großen und ganzen be¬
steht nach englischen Meldungen „durchaus
Grund zu der Annahme , daß bei der Tehe-
raner Konferenz bereits eine Festlegung
dessen vereinbart wurde, was man in der
Diplomatensprache Einflußsphäre nennt und
daß die Sowjetunion mehr oder weniger in
Osteuropa ' freie Hand gelassen wurde,
während das britische Interesse im Mittel¬
meerraum aufrechterhalten wird“. Ist das
neue Dreiertreffen also nur zur Klärung
„einiger weniger schwebender Nachkriegs¬
fragen “ anberaumt ? Sicher nicht . Denn so
oft zwei oder drei der „großen Alliierten“
beieinander waren , blieb der Mantel des
Geheimnisses über ihre Sorgen , ihre Kon¬
flikte und ihre Pläne ausgebreitet.

Eines aber fehlte nicht bei all den Kon¬
ferenzen von Quebec, Casablanca , Moskau
und Teheran : die Verkündufig großer Pro¬
gramme für die Weltöffentlichkeit . Und den
Kern solcher Programme bildeten stets Zu¬
kunftsverheißungen — für die Welt im all¬
gemeinen und für Deutschland Im besonde¬
ren . Denn wenn man auch nur allgemein
über die Welt .sprach , die man nach dem
Kriege angeblich aufhauen wollte, meinte
man doch in erster Linie das deutsche Volk,
dessen Widerstandswille und dessen Wider¬
standskraft , dessen Entschluß zu großer
Gestaltung des eigenen und des euro¬
päischen Schicksals man mit gewaltsamen
Mitteln nicht überwinden konnte . So lebte
in der Vorstellungswelt der Alliierten der
Plan einer geistigen und moralischen Über¬
windung des deutschen Volkes als ideolo¬
gisches Kampfmittel neben den militäri¬
schen Kampfmitteln . Offizielle Aufrufe an
das deutsche Volk, die Waffen niederzu-
legen, inoffizielle Äußerungen hoher politi¬
scher Persönlichkeiten zu der Behandlung
Deutschlands bei einer bedingungslosen
Kapitulation — das sind vor allem die
Mittel, mit denen man auf den Konferenzen
der anderen arbeitet.

Ais Zeitpunkt solcher Proklamationen und
Erklärungen versucht man im Feindlager
immer die Augenblicke zu wählen , in denen
die Situation des deutschen Volkes kritisch
scheint : so war es 1943 im Januar bei der
Casablanca -Konferenz zwischen Churchill
und Roosevelt, als die sowjetische Winter¬
offensive mit der Abschließung Stalingrads
begann und die nordamerikanische Landung,
in Nordafrika den Rückzug der deutschen
Truppen aus diesem Gebiet einleitete . So
war es im November-Dezember 1944 hei der
Teheran -Konferenz , als ein Höhepunkt des
britisch -amerikanischen Luftkrieges gegen
Deutschland erreicht schien . Jedesmal wur¬
den die Erwartungen ,auf einen inneren Zu¬
sammenbruch Deutschlands enttäuscht , und
heute , nach dem Beginn der großen sowjeti¬
schen Offensive aus dem polnischen Raum
heraus gegen Ostdeutschland , findet man es
wieder an der Zeit, eine solche Proklamation
an das deutsche Volk zu erlassen.

Unsere Gegner haben die Stunde schlecht
gewählt . Sie glauben , das deutsche Volk sei
durch den Ansturm aus dem Osten wankel¬
mütig geworden. Sicher ist es tief bewegt,
und unendliches Leid ist über die deutschen
Menschen im Osten gekommen, aber gerade
das fürchterliche Schicksal , das die betroffen
hat , die dem Bolschewismus in die Hände
fielen , befeuert unsere Bereitschaft , alles zur
Rettung des Landes einzusetzen . Die wirk¬
lichen Pläne , die oft genug in der Feind¬
presse erörtert werden , sind uns ja auch allzu
gut bekannt : Losreißung der deutschen Ge¬
treideprovinzen Ostpreußen , Westpreußen,
Wartheland vom Deutschen Reich , Los¬
reißung der Industriegebiete Oberschlesien
und des Rhein -Ruhr -Landes vom deutschen
Volkskörper, Losreißung wichtigster deut¬
scher Hafenstädte , Zerstörung der deutschen
Emährungsgrundlagen durch die Abtren¬
nung der Landwirtschaftsgebiete und Zer¬
störung der deutschen Erwerbsgrundlage
durch Entziehung der Industriegebiete , der

Finnische Bevölkerung unter sowjetischem Terror
Völlige Bolschewisierung Finnlands

Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm, 4. Febr . Das neueste So¬
wjetdiktat gegen Finnland zur Einführung
der schwarzen Lisbe gegen finnische Poli¬
tiker , die nicht zur Wahl zugelassen werden
sollen, ist vollkommen durchgeftihrt worden.
Der Moskauer Rundfunk gab als erster be¬
kannt , daß alle vom Kreml als mißliebig be-
zeichneten Persönlichkeiten von ihren Par¬
teien aus den Kandidatenlisten gestrichen
worden seien. Die finnische Gesandtschaft
bestätigt den Tatbestand . Einige schwe¬
dische Blätter geben der Hoffnung Aus¬
druck , daß trotzdem noch eine gewisse fin¬
nische Initiative übrigbleibe und daß 6s
nicht zu solchen Vorgängen komme wie in
Bulgarien . Der frühere finnische Finanzmi¬
nister Tanner , die maßgebende Figur des
finnischen Marxismus , durchkreuzte jedoch
dieser Hoffnung mit seiner Erklärung , daß

sehen konnte , durch die vom NKWD. ein- er aus dem jetzigen Reichstag sofort aus¬
gesetzten Sklavenbataülone fertiggestellt scheide, weil von einer freien Wahl ln Finn-
worden. * '.and nicht mehr die Rede sein könne , Er

selber sei in den letzten Monaten zunehmen¬
der Verfolgung ausgesetzt gewesen. Seine
Flucht in die Öffentlichkeit dürfte das
Schicksal Tanners besiegeln.

Über die Methoden der neuen Herren Finn¬
lands meldet die schwedische Zeitung „Da¬
gens Nyheter “ folgende Einzelheiten : Fin¬
nische Arbeiter , die sich nicht bereits zu den
Sowjets bekannt haben , werden mit Vorliebe
zu irgendeiner beliebigen Nachtstunde zu den
Sowjets befohlen . Aber auch die Versuche
der Bevölkerung , doch noch dem sowjeti¬
schen Terror zu entkommen , werden in zu¬
nehmendem Maße unmöglich gemacht . Die
Aalandinseln haben gegen die geplante An¬
siedlurig finnischer Flüchtlinge auf diesem
Gebiet Protest erhoben unter Beziehung auf
das Garantiegesetz gegen Fremdeneinwan -'
derung . und Schweden hat die geplante Auf¬
nahme von weiteren 5000 Kindern abgelehnt.
So wird das betrogene finnische Voljc kalt¬
blütig seinem furchtbaren Schicksal über¬
lassen.

4 ,



I

Reedereibetriebe , der gesamten Großwirt¬
schaft , die Millionen Menschen Arbeit und
Lohn gibt, Deportierung dieser Millionen,
die auf deutschem Boden und aus deutschem
Boden leben, in die entlegensten Gebiete des
Kontinents unter sklavenhaften Bedingungen.

Das ist die Wirklichkeit . Welches Ergebnis
aber die Dreierkonferenz auch haben mag,

diese realistischen Pläne , die so oft enthüllt
wurden , werden den Widerstandsgeist des
deutschen Volkes nur anspomen . Das
deutsche Volk 'Wird nicht vor Toresschluß die
Waffen strecken , um das zu verlieren , was
uns geblieben ist : die nationale Freiheit.
Stalirk Rooseveft und Churchill hätten sich
die Öreierkonfenenz und den neuen Bluff
sparen können.

Wir blicken auf die Front!

Feindliche Oder-Brückenköpfe eingeengt
Aus dem FÜhrerbaaptguartier,

4. %ebr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : *

In Ungarn versuchte der Feind « unsere Front
zwischen Plattensee und Velencze -See mit Un¬
terstützung zahlreicher Panzer einzudrücken.
Die angreifenden Bolschewisten wurden durch
Gegenangriffe in die Verteidigung gedrängt
und verloren 26  Panzer , ln Budapest verteidigt
die heroisch kämpfende Besatzung die Burg
und die südlich und südwestlich davon gelege¬
nen Stadtteile hartnäckig gegen den weit über¬
legenen Feind.

Zwischen den Westbeskiden und der oberen
Oder scheiterten heftige Angriffe der Bolsche¬
wisten . An der Oder -Front zwischen Ratibor
und dem Oderbruch wurden alle Versuche des
Feindes , seine Brückenköpfe auszuweiten , ver-

Die Reichshauptstadt war am gestrigen Tage
das Ziel eines TPerro^ angriffs der Nordameri¬
kaner . Es entstanden vorwiegend in der Stadt¬
mitte Schäden ata  Wohnhäusern und Kultur¬
banten sowie Verluste unter der Zivilbevölke¬
rung . Auch im westlichen und südwestlichen
Reichsgebiet trafen die Angriffe anglo -ameri-
kanischer Tiefflieger und kleinerer Bomber¬
verbände wieder vorwiegend die Zivilbevölke¬
rung . Britische Terrorflieger warfen ln den
Abendstunden Boonben auf Orte im rheinisch¬
westfälischen Raum . Luftverteidigungskräfte
brachten 49 anglo -amerikanische Flugzeuge,
darunter 43 viermotorige Bomber , zum Absturz.

Das Vergeltungsfeuer auf London dauert
mit nur kurzen Unterbrechungen an.

eitelt . Mehrere dieser Brückenköpfe wurden
durch unsere Gegenangriffe *eingeengt , bei Glo-
gau 21 Panzer , in der Mehrzahl durch Nah¬
kampfmittel , vernichtet . Angriffe der Bolsche¬
wisten gegen unsere Stellungen südöstlich
Frankfurt/Oder und vor küstrin blieben ohne
Erfolg . Die Besatzungen von Schneidemühl und
Posen standen auch gestern in erbitterten Ab¬
wehrkämpfen . Auch an der pommerschen Front
kam es zu heftigen Gefechten bei pyritz , Arns-
walde und nordöstlich Jastrow . Die Besatzung
von Thorn kämpfte sich befehlsgemäß zu den
eigenen Linien durch . Westlich Schwetz stießen
Panzer und Grenadiere tief in die Flanke des
Feindes und fügten ihm hohe Verluste zu . Die
Verteidiger der Marienburg und der Stadt El¬
bing wehrten zahlreiche sowjetische Angriffe
ab . An der Südfront Ostpreußens trat der Feind
zwischen Wormditt und Bartenstein zum An¬
griff an . In schwerem .Ringen verhinderten un¬
sere Divisionen den vom Gegner erstrebten
Durchbruch . Nordwestlich Königsberg konnten
die Sowjets in Richtung auf die Danjiger Bucht
Gelände gewinnen . Gegenangriffe sind ange¬
setzt . — Unsere Seestreftkräfte unterstützten
auch am 2. und 3. Febr . die schweren Kämpfe
des Heeres an der Küste Nord -Samlands . •— In
Kurland setzte der Feind seine Angriffe in
Richtung Libau mit nen herangeführten Infan¬
terie - ünd Panzerverbänden fort , während süd¬
lich Frauenburg . seine Angriffswucht nachließ.
In beiden Kampfräumen zerbrach der feind¬
liche Ansturm nach Abschuß von 40 Panzern
am hartnäckigen Widerstand unserer Divisio¬
nen . — Die Luftwaffe griff mit starken Kräf¬
ten an der mittleren Ostfront die sowjetischen
Vorhuten und d ~n Nachschubverkehr an . Der
Feind erlitt hohe blutige Verluste und büßte
nach bis jetzt vorliegenden Meldungen 29  PanK-
zer , 16 Geschütze und Über 500 Fahrzeuge ein,
In Luftkärapfen wurden 14 sowjetische Flug¬
zeuge ab geschossen.

Im Westen zerschlug unsere Artillerie eng¬
lische Panzerkräfte , die südlich v Roermond
unsere Hauktkampflinie zu durchstoßen ver¬
suchten . An der mittleren Roer halten leb¬
hafte feindliche Bewegungen an ; auch das
ArtiUeriefeuer verstärkt sich , so daß in
diesem Abschnitt demnächst mit dem er¬
neuten Beginn feindlicher Großangriffe ge¬
rechnet werden muß . Nordöstlich Monschau
blieben feindliche Angriffe erfolglos , doch
konnte der Gegner östlich der Stadt nach
heftigen Kämpfen unsere Truppen in den
Raum vou Schleiden und nördlich davon zu¬
rückdrängen . Auch an den Westbefestigungen
weiter südlich kam es zu erbitterten . Kämpfen
mit angreifenden amerikanischen Verbänden,
die nach geringen Erfolgen zum Stehen ge¬
brach « wurden . — Im Kampfgebiet von Bisch¬
weiler warfen unsere Truppen im Gegenangriff
den vorgedrungenen Feind wieder znrück,
machten dabei Gefangene und vernichteten
eine größere Anzahl feindlicher Panzer . An¬
griffe der Amerikaner im Abschnitt Kolmar
wurden abgewiesen . Nördlich Neubreisach
sowie im Raum nördlich und nordwestlich
Mülhausen stehen unsere Divisionen in hefti¬
gen Abwehrkämpfen , im Oberelsaß wurden
gestern 27 Panzer und Panzerspähwagen ver¬
nichtet . — Im Monat Januar machten unsere
Truppen an der Westfront 3327 Gefangene und
erbeuteten oder vernichteten 1197 Panzer und
55 Panzerspähwagen sowie 98 Geschütze . Vor
Dünkirchen zwang unser Feuer gegnerische
Panzer zum Abdrehen . Schwächere Angriffe
gegen das Vorfeld von St . Nazaire wurden
zerschlagen . Der feindliche Nachschubstütz-
punk .t . Antwerpen liegt andauernd unter un¬
serem Fembeschuß.

Der OKW„-Bericht vom Sonnabend lautet:
Die tapfere Besatzung von Budapest hält

immer noch , auf engem Raum um die Burg
zusammengedrängt und aus der Luft versorgt,
dem bolschewistischen Ansturm stand.

Zwischen der Hohen Tatra und dem Oder¬
knie bei Grünberg scheiterten Sämtliche feind¬
lichen Angriffe an dem gefestigten Wider¬
stand unserer Truppen . Im Raum von Steinau
warfen starke deutsche Kampfgruppen den
Feind im Gegenangriff zurück . Die Besatzung
des Orte ^ verteidigt sich weiter hartnäckig.
An der Oder , zwischen Crossen und dem Oder«
bruch , wurden feiindliche Angriffe gegen un¬
sere BrücKenkopßstellungen zum Teil im
Gegenangriff abgeschlagen . Im Raum von
Reppen führten unsere Kampfgruppen mehr «-
fache Angriffe gegen sowjetische Verbände
und fügten Ihnen hohe Verluste zu . Die Be¬
satzungen von Posen und Schneidemühl
hielten den anstü ratenden sowjetischen Ver¬
bänden . weiter stand . Im Südteil Pcmmerns
wurde die Front zwischen Schloppe , Deutsch-
Krone und Jastrow gegen erneute feindliche
Angriffe behauptet und in mehreren Ab¬
schnitten • im Oegjenan griff vorverlegt , im
Raum nordwestlich Schwetz , gegen die Marien-
burg und gegen Elbing griff der Feind stark
aber erfolglos an . In Ostpreußen fingen un¬
sere Divisionen nördlich Hellsberg und beider¬
seits Königsberg die angreifenden Sowjets in
schweren Kämpfen nach . Abschuß von 59 Pan¬
zern auf . — In Kuxland setzten die Bolsche¬
wisten ihre Durchbruchsversuche südöstlich
Libau und südlich Frauenburg wieder fort . Sie
wurden bereits vor unseren Stellungen zu
Boden gezwungen und verloren dabei 46 Pan¬
zer . — Stärkere Verbände » von Jagd - und
Schlachtfliegern fügten im mittleren Teil der
Ostfront vor allem dem feindlichen Nach-
sehubverkehr hohe Verluste zu . Die Sowjets
verloren hierbei gestern 27 Panzer , 34 Ge¬
schütze und 870 motorisierte und bespannte
Fahrzeuge.

Aus Holland -und von der Roerfront werden
lebhafte Fliegertätigkeit und zunehmendes
ArtiUeriefeuer gemeldet . Im Gebiet von Mon¬
schau haben unsere Truppen eine verkürzte
Stellung am Ostrand des Monschaüer Forstes
bezogen , gegen die der Feind seine Angriffe
fortsetzte . Südlich davon wird um mehrere
Ortschaften , die der Gegner den ganzen Tag
über angriff , heftig gekämpft . Südöstlich
St . Vlth blieben die angreifenden amerikani¬
schen Regimenter unter beträchtlichen Ver¬
lusten liegen . Kämpfe mit dem am Abend er¬
neut angreifenden Feind sind dort im Gange.
— Im Raum von Saarlautern wurden starke
feindliche Bereitstellungen durch unsere Ar¬
tillerie zerschlagen . In und westlich Hagenau
brachen . die Angriffe der Amerikaner in un¬
serem Abwehrfeuer zusammen . — Der Druck
des Feindes auf die Nord - und Südflanke un¬
seres Stellungsbogens im Oberelsaß dauert an.
Neue .amerikanische Divisionen wurden dort in
die Schlacht geworfen und k̂onnten nach er¬
bitterten Kämpfen in Kolmar eindringen . Aus
Appenweiler wurde der Gegner wieder ge¬
worfen.

In Italien sprengte ein eigener Stoßtrupp
südwestlich des Comacchio einen feindlichen
Stützpunkt und brachte Gefangene ein.

Anglo -amerikanische Tiefflieger setzten ihren
Terror gegen die Zivilbevölkerung West -, und
Südwestdeutschlands fort . Bn der vergangenen
Nacht führten die Briten einen Terrorangriff
gegen das Stadtgebiet von Wiesbaden und war¬
fen Bomben auf weitere Orte im Theinisch-
westfällschen und Im südwestdeutschen Raum,
wodnrch zum Teil erhebliche Schäden in
Wohnvierteln entstanden.

Jeder gibt nochmals zum «Volksopfer ' !
Durch die ernsten Ereignisse hat sich der

Bedarf an Spinnstoffen , Wäschestücken , Klei¬
dern , Uniformen , Schuhen und Ausrüstungs¬
gegenständen für die Ausstattung neuer Ein¬
heiten von Wehrmacht und Volkssturm und
für die Versorgung unserer Fliegergeschädig¬
ten und der aus dem Osten zurückgeführten
Volksgenossen, vorwiegend Mütter und Kin¬
der, beträchtlich erhöht . Ihnen allen müssen
wir nun helfen . Deshalb schauen wir überall
noch einmal genau nach und geben auch fer¬
nerhin alle entbehrlichen und überzähligen
Sachen zur nächsten Annahmestelle des
„Volksopfers“. Insbesondere wird jede Art
von Unterkunftsbedarf , also Decken , Bett¬
zeug, Strohsäcke , Bettwäsche , dazu Kinder-
kleider , Säuglings - und Kinderwäsche , drin¬
gend gebraucht.

Wenn wir bedenken , daß wir heute den
größten Kampf um die Erhaltung unserer
deutschen Heimat führen , dann , müssen wir
auch gern und freudig bereit sein, ein Opfer
an Spinnstoffen zu bringen , das der Bedeu¬
tung der Stunde wirklich würdig ist . Deshalb
sehen wir in allen Truhen , Schränken nnd
Kammern noch einmal nach und bringen wie¬
derum alle überzähligen Spinnstoffe zur
nächsten Annahmestelle des „Volksopfers“ —
auch wenn wir schon einmal abgeliefert
haben ! ‘

Gaulelfer Wegener eröffnefe„Woche der schaffenden Jugend"
Auf einer Kundgebung der sphaffenden

Jugend in D e 1m e-n h o r s t eröffnete Sonn¬
tag Gauleitfc - Paul Wegener  die „Woche
der schaffenden Jugend “, die in diesen Tagen
an die in den Betrieben und Werkstätten
schaffenden Jungen und Mädel sowie an die
für die Berufserziehung verantwortlichen
Stellen appellieren wird. Mehr denn je hat
heute die Jugend in den Betrieben Tätig¬
keiten auszuüben , die von ihr alles an Können
und Hingabe an die Ideale unserer Zeit
fordern.

In seiner Rede an die Jungen und Mädel
der Hitler -Jugend , die sich um ihn versam¬
melt hatten , sprach der Gauleiter von seiner
eigenen Jugend , die für ihn von Anfang an
voll Kampf und Krieg gewesen sei, weil die
Zukunft einst für den Heranwachsenden
wenig bieten konnte . Er habe damals mit
vielen anderen jungen Menschen den Weg
zum Führer und damit den Weg in eine
deutsche Zukunft gefunden . Und für diese
deutsche Zukunft ringt heute unser ganzes

Volk, so sagte der Gauleiter u . a. Ihr müßt
meine Jungen und Mädel , mithelfen, daß
Deutschland wieder hochkommt . Ihr müßt
euch deshalb nicht bange ' machen lassem
sondern euch euer - herzhaftes jugendlich«
Lachen bewahren und Vorbild sein überall
dort , wo ihr steht.

In den Betrieben müßt ihr eure Pflicht tun,
müßt aufpassen , daß ihr etwas leistet, müßt
euch die Gesundheit bewahren und mit dem
Leben fertig werden . Die Belastung für uns
alle ist heute groß . Ihr aber müßt größer sein
als alle Not und Gefahr . Dann kann uns nm
unsere Zukunft und unseren Sieg nicht
bange sein!

Mit diesem Appell , an die schaffende Ju¬
gend unserer Gaues gab der Gauleiter ein
Signal für Tausende junger Menschen , die in
den Betrieben stehen und in dieser Woche
mit der Parole „Wir blicken auf die Front"
ihr Bekenntnis zur beruflichen Leistung und
unentwegten Pflichterfüllung ablegen.

Verbot elektrischer Heizanlagen
Eine in Nr . 13 des bremischen Gesetzblattes

veröffentlichte Polizeiverordnung des Regie¬
renden Bürgermeisters vom 24. Nov. 1944
verbietet für das Land Bremen bis auf wei¬
teres die Beheizung von Wohnungen , Wohn-
räumen , Diensträumen (Büros) und gewerb¬
lichen Räumen jeder Art mit elektrischem
Strom . Auch die zusätzliche Erwärmung der
genannten Räumlichkeiten d’-rch Sonnen
u. dergl . elektrische Heizkörper fällt unter das
Verbot. In besonders begründeten Fällen
kann auf ' schriftlichen Antrag der „Ortslast¬
verteiler , Bremen , Findorffstr . 27", Ausnah¬
men von dem Verbot zulassen : Übertretungen
des Verbotes werden polizeilich bestraft , so¬
fern nicht auf Grund der bestehenden Straf¬
gesetze eine höhere Strafe (z. B. wegen Sa¬
botage ) verwirkt ist.

Bezugsausweises für Speisekartoffeln auszu¬
gebende Wochensatz für Speisekartoffeln
um V« kg herabgesetzt . Ebenso werden die
eingekellerten Mengen dadurch dem neuen
Wochensatz angepaßt , daß sie eine ent¬
sprechend längere Zeit reichen müssen.
Daher werden Versorgungsberechtigte , die
150 kg eingekellert haben , verpflichtet , von
ihren Vorräten 25 kg Speisekartoffeln wie¬
der abzugeben . Eine Einkellerung von
Speisekartoffeln darf nicht mehr vorge¬
nommen werden , es können Speisekartoffeln
also nur noch laufend gegen Abtrennung
des jeweils gültigen Wochenabschnittes be¬
zogen werden . Im einzelnen wird auf die
Bekanntmachungen der Landesernährungs¬
ämter hingewiesen . Diese Regelung wird
notwendig infolge der Schwierigkeiten im
Transportwesen , die sich bei der Kartoffel
als Massengut besönders auswirken . Durch

iese Regelung soll erreicht werden , daß
eder Verbraucher mit Speisekartoffeln ver¬

sorgt ist , wenn auch in kleinerer Menge.

Korlo^ ’reMsmen ah 5. Fefensnr
Mit ,Beginn der 72. Zuteilungsperiode (ab

5. Februar ) wird der gegen Vorlage des

Vollkornsuppen in den Gaststätten
Die steigende Bedeutung der Gaststätten

für die Speisung Berufstätiger ergibt sich
aus der wachsenden Zahl der ausgegebenen
Mahlzeiten . Auch in den Gaststätten wird
dabei der Grundsatz beobachtet , die Spei¬

sen nicht nur schmackhaft , sondern so
nährkräftig wie irgend möglich zu gestalten.
Nach den Erkenntnissen neuzeitlicher Ge¬
sundheitsführung kommt dabei u. a. dem
Vollkornbrot erhebliche Bedeutung zu. im
Einvernehmen mit allen zuständigen Stellen
sind daher auch Vollkomgerichte einge¬
führt worden - Es wurden zahlreiche prak¬
tisch erprobte Rezepte den Gaststätten zu¬
geleitet , die bei den Gästen großen Anklang
gefunden haben . Nunmehr haben die be¬
teiligten Stellen vereinbart , daß in Zukunft
in den Gaststätten vor allem Vollkom-
suppen im erheblich größeren Umfang ver¬
abreicht werden sollen. Der Reichsvollkom-
brotausschuß stellt die Beschaffung von
Vollkomschrot sicher , während die Wirt¬
schaftsgruppe Gaststättengewerbe für die
entsprechende Verbreitung sorgen wird.

NSDAP ., Ortsgruppe Weidedamm . Dienstag,
19 Uhr , Stabs - und Zellenleitersitzung , Budde¬
straße 1. Bel Alarm eine halbe Stunde nach)Vorentwarnung.

Der Randhink von heaie
Reichssender : 20.15: „Für jeden etwas“

(auch Deutschlandsender ).
Es wird verdunkelt von 17.15 bis 7.45 Uh ».

Bolschewisfischsr Blufiferior in Bulgarien
Genf,  4 . Febr . In Sofia wurden in der

Donnerstagnacht die von einem bolschewisti¬
schen Tribunal zum Tode verurteilten bul¬
garischen Politiker , der Regent Cyrill, deT
ehemalige Ministerpräsident Prof . Filoff, Ge¬
neralleutnant Nicols Michoff und die ehema¬
ligen Ministerpräsidenten Bosehiloff und Ba-

•̂ riianoff und zahlreiche hn Kampf gegen den
Bolschewismus führende Persönlichkeiten der
bulgarischen Nation hingerichtet.

Es ist kennzeichnend für Moskau und seine
Politik , daß selbst der frühere Ministerpräsi¬

dent Bagrianoff , der im Sommer 1944 mit
dem Verrat an Deutschland die Kapitulation
Bulgariens vorbereftete und damit dem
Bolschewismus die Tore weit öffnete , sich
durch diesen Betteldienst sein Leben nicht
hat freikaufen können . SEin Beispiel mehr da¬
für , daß die Mordhenkei - des Kreml auch die
Verräter , liquidieren , nachdem sie ihnen die
Handlangerdienste geleistet haben.

Der Korrespondent des „Daily Telegraph " an
der Westfront betont , daß die Amerikaner über¬
all auf härtesten deutschen Widerstand stoßen.

HarsMÜung und Geheimnis der Geige
Viel ist über das Geheimnis der Stradi¬

vari -Geigen geschrieben worden . Der Cre-
moneser Meister hat jedoch selbst alle er¬
forderlichen Angaben hinterlassen , die auf
die Wahl des Holzes, die Wahl des Lackes
sowie auf die Arbeitsmethoden hinWeisen.
Alle diese Angaben finden sich in einer von
Stradivari im Jahre 1715 in Cremona her¬
ausgegebenen Schrift über die „Geige und
ih-e Herstellung sowie über ihre Geheim-
nirre “.

Das Geheimnis des Amatischülers bestand
in seiner . hingehenden leidenschaftlichen
Liebe zum Geigenbau , in seiner Ausdauer
und seiner ständig auf Verbesserungen sin¬
nenden Geduld . Stradivari brachte für seine
80 Jahre (eines 93jäh)figen Lebens) hin¬
durch andauernde Arbeit eine überaus
scharfe Tonempfindlichkeit , eine wache In¬
tuitionsgabe sowie einen äußerst regen
künstlerischen Sinn mit . Aus seinen Händen
und aifs seiner Werkstatt gingen mehr als
tausend Violinen und Violen, etwa ein¬
hundert Violoncelli sowie zahlreiche Gitar¬
ren und andere Instrumente hervor . Von
diesen waren , wie bei einer Umfrage anläß¬
lich des 200. Todestages des großen Cremo-
neser festgestellt werden konnte , im Jahre
1937 noch 540 Violinen, 12 Violen und 50
Violoncelli vorhanden . Von diesen dürften
während der Zeit des gegenwärtigen Krie¬
ges wiederum eine-gewisse Anzahl vernichtet
worden sein, so daß sich die Zahl der Stra¬
divari -Instrumente immer mehr verringert.

Sportnachrichten
Der Schiedsrichter als Persönlichkeit

Auslandserfolge deutscher Künstler . Walther
Gieseking  gab ein Konzert in Kopenhagen,
das ihm großen Beifall , besonders für die
meisterhafte Interpretation des Es -Dur -Klavier-
konzerts von Beethoven , einbrachte . — Die Gei¬
gerin Christa Richter - Steiner  vom Salz¬
burger Mozarteum gab mit ihrem Partner , dem
Direktor des Kärtner Grenzlandkonservatoriums
und Pianisten Prof . Kehldorfer,  zwei Gast¬
spiele in Triest . — Mit großem Erfolg dirigierte

£Tranz von Hoeßlin  in Basel Beethovens
,Eroica “ und Webers Oberon -Ouvertüre ..

Maler de Haer gefallen . Einen schweren
Verlust beklagt das Düsseldorfer Kunstleben
durch den Tod Adolf de Haer , der mit dem
Dürer - Und dem Industriepreis ausgezeich¬
net war.

In allen sportlichen * Wettbewerben ist der
Schiedsrichter eine gewichtige Persönlichkeit.
Von ihm und seihen Entscheidungen hängt sehr
oft , gerade dann aber , wenn die Wettbewerbe
auf des Messers Schneide stehen , alles ab . Sein
Ansehen beruht in erster Linie auf weitgehende
f a c h 1 i c he Kenntnisse.  Schon deshalb
ist es selbstverständlich , daß jeder Sportler sich
den Entscheidungen des Unparteiischen ohne
irgendwelchen Widerspruch fügt . Nur ganze
Kerle können das Amt eines Schiedsrichters
übernehmen . D heißt , Charakter¬
stärke,  Willen zur Unparteilichkeit und per¬
sönlicher Mut , zu seinen Entscheidungen zu
stehen , müssen ihn klar herausheben aus dem
Kreis der übrigen . Ein schwankendes Rohr , 'das
sich von den Schwingungen der Zuschauer¬
stimmung hin - und hertreiber läßt oder ste ŝ
nach einem Ausgleich sucht , nmt für diesen
Auftrag von vornherein nicht in Frage . Paral¬
lel zur charak ^ rlichen Eignung erheb ^ sich beider Auswahl von gute *' Schiedsrichtern stets
die Forderung nach größtmöglicher Sicherheit
in allen fachlichen Dingen . Über die genaue
Kenntnis der Regeln hinaus muß von ihm ver¬
langt werden , daß er die Grenzen des Erlaubten
und Verbotenen streng zu scheiden  ver¬
steht und dabei nicht nur für die groben Ver¬
stöße , sondern vor allem auch für die kleinen
versteckten Seitensprünge gegen den sportlichen
Anstand ein stets waches Auge behält . Die dritte
Forderung neben der charakterl *'““ Eignung
und fachlichen Sicherheit bleibt die körper¬
liche Kondition,  die gerade in den Ra¬
sensportarten von entscheidender Bedeutung
sein _kann , da auch hier die körperliche Bereit¬
schaft in engster Verbindung zur geistigen
steht . Um 2. B . 90 und mehr Minuten dem
Tempo eines Fußballspiels .folgen zu können,
bedarf es für unsere doch meist nicht mehr
Jungen Unparteiischen einer ausgesprochen gu¬
ten körperlichen Verfassung . So steht der
Schiedsrichter in seiner Persönlichkeit vor uns:
sportlich trainiert , bestimmt im Auftreten , klar
im Ausdruck , sicher in der Beurteilung der Vor¬
gänge und energisch im Verlangen nach Unter¬
ordnung , äls ein Kamerad der Spieler.

Ascenzlo Botta , Italiens Leichtgewichtsmet-
ster , wurde nach langer Ringpause in ' Genf
von dem Jungen Schweizer Bruno Corro
(Bern ) über zehn Runden nach Punkten ge¬
schlagen . Bottas Titel , den er 1942 -durch einen
Sieg über Bisterzo errungen hatte , stand aller¬
dings nicht auf dem Spiel.

Bremer Fußball
In der Bremer Kampfbahn standen sich

Sonntag in einem Freundschaftsspiel Werder «»
und Tura gegenüber , die sich mit 3:3 Toren
trennten . Für Werder erzielte Ackerschott nach
zehn Minuten das erste Tör . Nach der Pause
kani Tura auf , erreichte durch Buschmann den
Ausgleich und wenig später die 2:1-Führung.
Die Grünweißen kamen durch einen Elfmeter-
Ball , den . Kaufmann verwandelte , auf 2:2 heran.
Tura legte sofort ein drittes Tor vor und schien
schon als Sieger festzustehen , als Werder durch
Ackerschott wieder der Ausgleich gelang.

In der Spielgruppe Bremen sind für den
11 . Februar,  15 .30 Uhr , folgende Punktspiele
angesetzt : SV Werder — SV Vegesack , TuS
Walle Bremer Sport -Verein , MTV Hastedt
gegen BBV Union.

Oberst a . D. Oskar Brunner wurde zum
neuen K .-Sportgauführer von Salzburg ernannt.

Hamburger Boxer schlugen Glückstadt 8:6.
Von den Hauptbegegnungen sind die k .o.-
Siege der Hamburger Kriegsmarine -Boxer
Feige und Georg ! über ihre Glückstädter
Kameraden Bartmann und Jakobsen zu er¬
wähnen . Die weiteren Erfolge für Hamburg
errangen Balzeweit und Steenbuck , während
für Glückstadt Todsen , Zickler und Franz er¬
folgreich waren.

Franz Janisch , der oftmalige Wiener Gau¬
meister im Gewichtheben , ist als Sanitäts-
Obergefreiter auf dem Felde der Ehre ge¬
blieben.

Um den Karl -Wasicek -Preis der Wiener Ge¬
wichtheber siegte die Reichsbahn SG mit
789,25 kg überlegen gegen die Post SG , die*es
nur auf 683,50 kg brachte.

Mit Heinz Wächtler ist einer der tüchtigsten
und zuverlässigsten Fußballspieler aus den
Reihen der SG 98 Dessau einem Terrorangriff
zum Opfer gefallen.

Norwegens beste Eisschnelläufer trafen erneut
zusammen . Hodt war über 500 m in der schnel¬
len Zeit .von 44 Sekunden und über 1500- m . in
2:24,1 jedesmal schneller als sein Landsmnan,
der 44,1 Sek . bzw . 2:25,6 Min . benötigte . Ledig¬
lich über 5000 m siegte Weltmeister Engnestan-
gen in 8:52,9 Min . mit 80 m Vorsprung über Hodt.

Verlag : NS .-Gauverlag Weser -Ems GmbH ., Gau¬
verlagsleiter : Erich Kleiner,  Zweignieder¬
lassung Bremen „Bremer Zeitung “ , Geeren 6/8.
Verlagsleiter : Paul Friedrich Müller.
Hauptschriftleiter : Kurt G . Stolzenberg
(z. Z. Wehrmacht ), verantwortl . Hauptschrift¬
leiter Erich Beck,  Bremen . — RPK 1/851. —
Z. Z . gültige Anzeigen -Preisliste Nr . 12.
Druck Carl Ed . Schünemann KG ., Bfemen.

V - T7« TT...V xr" • *1‘"“''7' ‘ ” •HausgrundsfUck m. freiw. Wohlig.runrer , Volk und Reich gaben ihr Leben - ü in  Vegesack. Anz. bis 9000  rm.— — - . °  H Ang. VC 2878 Gesehst. Vegesack,.Inr:ch Salier. Ltn.. im Alter v. Bsrc.bs.nf r . GSastwIrtsch. mit SDeisebetriebinInricli Salier, Ltn„ im Alter v.; 22 Jahren am 17. 12. 44 im, Westen. Johann Söller n. Frau! Anna, geb. Dunekacke. Barrien,I Nr. 138, Kr. Grafsch. Hora. Ge-
j; denkf. Sonntag, 11. 2., 9.30 Uhr,: der Kirche zu Barrien

'tarl Piehn, geh, 30. 1. 85, d. Flie-r. rau^riff. Elfriede .Piehn, geb.u. Kinder. Br., 3. 2. 45,H Arensburgstraße 7. Aufb. „Pie-tHt“, Humboldtstr. 190. Trauert.
•I Dienstag 8.30 Uhr Krematorium.

Esstarben:
!;Christian Probst im 58. Lebej. un-js- Frieda Probst, geb. Knapp,
]Au- Kinder , Eiohenberger Str . 46.
£3 Aufb . „Brema “ , Friedhofetr , 19k Tfinerf . Mittw. 9 Uhr Krecnator.

Bernhard Stehmeierim 42. Lebsjn. kurz. Krankh. Bia Stehmeier, !g«b. Ihmels, u. Kinder. Br„ 1. 2. 11945. Habenh. Landstr. 41. Aufb!

lf.fe« IVTII I . I.II . im  li HJBrem. u. Umg. zu kauf. 0. pachtAng. VT 2894 Gesehst. Vegesack.Tabakwaren-Groß- oder Klelrihan-
cftals-Geschäft, evtl. Beteiligung.Niedersachsen". Trauert Diene! S! «gl - *ag 10 Uhr im Krematorium. od. ähnl. v. Sehwer-V beschädigtem zu kaufen od. mie: 4-ntan ~ nn A~ e. nl . . . -nt fl 0170Frieda Listmann, geh. Sturmere- ? ßeacnauigtemzu Kaule nonbach geh, ü , u tnuiie. >. tun ges. Angeb. unt. C 8178.lg Krankh Max St ™ ™ La iMrFam .-Haus od. Banplatz f. Be-

Kfnder, F& trede 36. Beerd MB - HMlfsheim in Bremen od. Umg.woch 7 9 9 rrhr ” ti AmS- VL 2911 Gesehst. Vegesack.- ==- ■• — a Uilr- Osterhoiz. |pairzf >lle Nähe Findorff. P 7815.Barbara Daniela, geb. 3. 1. 45, am
30. 1. 1945. Friedrlch-Wilh. Heet. Kaufg . tuchs
geb*° Dani«d” Kirchhnrĥ t« r? 6« |lil erren_ Fahrrad dringd., evtl, ohneTrauert Dienst k Brareifirog. H. Elb recht &Co., Fe-,-trauen , menst. 8 Uhr  Kremator. 1 delhöron 38, Hinterh., Tel. 2 80 14.- —- ——— . aetboron 38, 11intern., Tel. 2 so 14.AugusteUkena. .geh. Harms Wwe auch oh. Ber., Nähmasch.,a. 24. l . 45 n. Ig. Krkh. Fam. Ku 2 0berhetten , Schlaf- u. Wohnzi.,dolf SfVhtilT T5— ei i ino -si „T ‘7fi84

Amtlich» Bekanntmachungen

h?sh.
-r>n
m.

Fuuermittelschelnefür Pferde Derr :ichsmfn. f. Ern. u. Landwirt-
hat mit Erl . ▼. 14. 12. 44 -

T' A 4 - 2500 - die Überprüfung
h . Futterbezugsberechtigun-a anxeordnet. ^ rden da-. ..r. Wirk. dU v. Ernäh-

■. - d . Bremen.‘ Kreisbauernsch. Bremen)
cmen. ab 1. 7. 44 gültigr  AlÄobeins f. Pfsrxte für

.. "Ing j -klnrt. Die Abeehn. li-id 12 dieser Futtermittelscheine
r- ’en v. Handel nicht mehr be-

Cf dDU. Zur Erlang, neuer•i■* mittelsoh. ist die Einreich.
—• .-AÄ-ßbogen£ erforderL» derIn d. 1:• r . 7. Febr. bi« 14. rebr.v - drm betr. Futterxnittel-a>v*ehoH werden kann.

>• “.c-ichuTtjr-1. ausgefüllten•?**n hr ) o!.**um 17 Febr.
Fahrbe ^ iSchäftMei-

1*7r ur d ü £ v«dt - Landkr . Bre-
> '7.1 Poetf . 9M . brvr . hef

S : r .^prnjktie :t ?r d. Fahrbereit-
eehaflclciter « f. d. Stadt - u . Land¬
kreis Bremen , Br .-Auunmd , Bin-

later . I dölf Schulz. Br.f Friesenstr 51 k audh einz. Möbel. Ang. u. J 7684.-r . - . . 2 Bettstellen k , Rahmen. W 7897.DringendlVi-schläf. Bettstelle mitSetilke, Rembertistift 39.
2 Beutst., Sofa, Nähmasch., Kleidersehfrank u, Kommode. M 7837

menstr. 32, zu erfolgen. Die Au«gäbe d. Futtermfttelicheine z. Be--- - — z. ne-zuge v. Pferdemiecbfutt. ab April
1945 erf . ab 10. März 1945 b d »entrank n . Kommode . M 7837.
KrerisbauernÄChaft Bremen , Alten - » • Unterbett . Ang . G 8082.
wall 16, Zi. 15 (»—13 Uhr ) Bre - P Paar  Kinderechuhe Größe 31-82wall 16, Zi. 15 (£—33 Uhr). Bre-meh, 3. 2. 45. Brnährungeamt derHansestadt Bremen, Abt A (Kreis-
bflTterrHchaft Bremen).

Fl *chvertellon«
F.̂ L. Bode*. Senf happen, eow. vor¬rätig . f. Kunden, die noch k, erbCntem . Marinaden 251—«00.
DBnnemann. Senfhappen, «ow. Tor

f4,Klin* !o. die n. «icht bei." - Montag 9—12 nnd 14—16Ihr Heringssalat nnd Paste aufH«Müs  ii^ aueweig.
• rita Licht, Straßburger Straße 72Marinaden 351—505.

Mnecheln
_für alle Knoden.

BrundetPcfce/ OeechiftT
Grundstück v. Schwerhesch. f Be-
helfsh. i. kauf, od Pacht. gM. Bar-
auszahlg. od. eratkl. Wertpapiere.Ausführl. Aageb. unter D 8179.

Ang; VE 2905 Gesehst. Vegesack!
Traiulnnsanzug Gr. 42._Ang.. nntVH. 2908 an Gesehst. Vegesack.Ftadifb*Rölira C L 4. ges. BeerbomOstertorsteinweg 59.
Buehilruckerel». dring. AnssehluB-
matcrial n. Regletten jed. Länge,sowie Blockmaschine f. Buchbin-

von, ges. Ang. /. 8z«rSBeira« Ltnulas. Rnf 4 3118.
Hoofifirequenz-Apparat, gebrauchs¬fähig, 220—230 Volt, Vfechselstr.,dringend geg. Ang. u. Z 59 310.Füllmatarlul, Ausschluß(auch klei¬
nere Mengen), Schriftregale undwei*»”. Drnckereibedarf eehnellet.ges. BjB . 56/Q4 an Ala. Bremen.

Mletpsiuaha
Ält. berufst, Herre. Wohngem. perbald. Aiageb. unter L 59 341.

Berufst, jg. Dames. möbl. Zi., mgl.m. Koehgel,, auch Umgeh, v. Bre¬men. Wäsche vorh. Ang. W 3892.2 ält. Da. e. 2 1. Zim, u. Kii. J 7809,Allst, ält. Ehop. s. möbl. Wohn- u.Schlafzi. m. Kü. od. Kü’b. H 7808.Su. 3 Zi. m. Kii., abgesch., hie. 2 Zi.m. Kü., Ostertor. Ang. u. M 7812.Berufst. Frau s. kl. Wohnungmit
Küchennische. Ang. u. O 7678.Berufst, ält. Dames. möbl. Zimmeroder Wohnung, Ang. u. K 7860.Berufst. Dame sucht leeres Zimmerm. Küche oder Küchenbenutzung
Nähe Gröpellngen. Ang. u. U 8195.Jg. berufst. Mäoele. möbl. Zim oh,
Wäsche, mgl. m. Verpfleg. L 7886.Ält. Dam* e. leeres od. möbl. Zim.,ev.tl. Wohngemeinsch’. Ang. D 78042 mBbl. ZI. m. Küchenben. J 7884.Herr e. Wohngemeinschaft. C 7803.Ält; brftt. Manng. mbl. Zi. H 7883.Ältar. Ehspaars. möbl. Zimmer m.
Küchenbenutzung. Ang. u. G 7882.Ält, Ehepaare. Zimm. mit Betten,
Stadtnahe bevorzugt. Näheres beiLahmann, Brundorf.

Ja. berufst, allelnst. Frau e. möbl.
Zim._m . Kochgelegenh. Z 7900.Ält. Ehep. s. 1 od. 2 mbl. Zi. m. Kü.Aufleger u. Ober- u. Unterbetten,od. Kü.-Ben. Bettwäschevorh. A.Heintze, Neuenland'er Str. 19, II.Jg . Ehep. e. 1-2 möbl. Zi. m. Küeh.-benuizung. Ang. n. H 77 an die
Gesehst. Lesum, Burgd. Kirchw. 1.Kl. möbl. Wohnung od. 2 ZI. m. kl.Kind in Nähe St. Magnus, Lesumod. Bremen. Adr. Geseh. Vegesack.WohnungsmaklerH. Busch, Straß
burger Str. 66, a. lfd. möbl. Zimm.Dentist*. Wohn. od. Hans m. Vor
kaufsr., auch beschädigt. W 7847.Berufst, Damee. möbl. Wohn- undSchlafzi. Bettw, Vorhand. U 7820.Herrs. nettes möbliert. Zimmer od,
Wohnung. Angeh. unter O 7814.Mäbl. od. leero Wohn., evtl. Zi. m.Koehgel. e. älf. Ehep„ auch Umg.von Bremen.' Angeb. n. N 7813.Allelnst. Herrs. möbl. Zim. m. Tel..mögl. Sehwachhans. Ang. T 7894.Mühl. Zim. f. 1 od. 2 berufst. An¬
gestellte in Bremen-Lesum. Angeh.n. VG 2907 Gesehst. Br.-Vegesack.

Herrs. mbl. ZI. mgl. Walle. W 7822m. erw. Tooht. 8. 2 Zim. n.Mutter . _ _ _ _ _
Küchenben., mögl. möbl. P 7890.1-2 möbl. Zimmer. Ang. n. U 7880.Herrs; möbl. Zimm. Ang. M 7882.Herrs. möbl. Zi. m. Verpfl. O 7889.Ält. Herrs. mbl. Zim. Ang. U 7895.2 Zim. m. Kü., leer od. möbl., undWerkst, f. Handwerker. G 7832.,Ält. Ehep. e. 1-2 möbl. Zim. m. Kü.od. Küchenben. H. M. Hauschild,Holler-Aliee 25.

Berufst. Frau s. 1-2 Zim. n. Kü„mögl. Walle. Angeb. u, P 7840.Damas. möbliert. Zim. Ang. S 7843.Zim. m. Bett v. 15. 2. b. 15. 5. 45
Umgebung Bremens. Ang. R 7892.

Berufstätige Dames. 1 od. 2 Zim.m. Küche od, Kochgel., möbl. od.leer, zwisch. Lesum u. Eönnebeck.Ang. VF 2906 Gesehst. Vegesack.Möbl. ZI. Nähe Breitestr. Vegesack.Ang. VY 2899 Gesehst. Vegesack.Herr s. Zim., od. kl. WohnnngmitKochgeleg. Hübel. Utleder Str . 16.Ält. Herre. möbl. heizbar. Zimmer.Angebote unter V 8196.4-Zlmmer-Wohnungm. Küche. An¬geb. VB 2877 Gesehst. Vegesack.Ält Ehepaars. Zimmerm. 2 Bettenu. voll. Verpfl. Etw. Bettwä. vorh.
Ang. VX  2898 Gesehst. Vegesack.

Stsllsnangobot«

Pens. Beamter od, Kriegsversehrterf. Vertrauensposten. Ang. K 7810.
Bllanzsich. Stundenbuchhalter(ln)f. Durchschreibehuehhaltung. An¬gebote unter Ruf 4 3118.
Nachtwachef. Betrieb im Findorff.Angeb. erbet, n. V 59 328.
Zuverl. Wachmänner, auch Kriege-

2 Stahlbauschloserlehrlingef. .Anhängerbau p. 1. April in Hemelin¬gen. Angeb. unt. Z 59 330.Bote zum Austragenvon Arzneienu. 1. leichte Packarbeit . Einhorn-Apotheke, Dobben 98, Tel. 2 63 44Welbl. Lehrlingez. 1. 4. Vorst. Gr.
Hundeetr. 88, Keller, gegenüber d.
Lloydgebäude. Tliedieck& Co., K.-G., Obenrstraße 41/43.

Aufgeweckt, welbl. Lehrlingz. 1 4Angebote unter C 59 332.
Pflichtjahrmädel für landwirtech.
Haush. z. 1, 4. Frau L. Thiemann,Süstedt, Post Unzen, Bez. Bremen,Jß. Mädchenz. Erlerng. d. Haush.„Große Dunge“, Bremen-Burg, R.Lesum Nr. 101.

Pflichtjahrmädchenz. 1. 4. o. epät,f, landw. Haushalt . Bauer Heinr.
Schoof. Baesum-Helldiek 8.

Kinderlieb. Pfllchtjahrmädchenod
Stütze für gepfl. Haushalt z. 1. 4.Frau Ells. Bachmann, Dorfmarki. Hann. (20).

In frauenl. Haush. gehild. saubere
Frau m. gut . Refer oh. Anh. zuält. Herrn n. Umg. Bremen. Ausf.

2913  Ueechst. Vegesack.Pfllchtjahrmädchenz. 1. 4. Joh
Middelstorb, Huchting b. Brem.!Alter Dorfweg 8.

Hausdamez. Führ. ein. kl. Haus¬haltes in der Umgegd. Bremens.Angebote unter O 8089.
Klnderlb. Haushälterinf. frauenl.Haushalt . Angebote unt . R 8192.Putzfrau. F. Wilhelm Birkenst. 15

beschäd., sowie einige Frauen f. d.eh- ‘ - -Werkschutz eines Indnstrieuntern.
zum sof. Antritt . Ang. B. R. 56/G3an Ala. Bremen.

Lagerarbeiterf. Rohre, Armaturen
usw. f. m. Lag. Holzhafen, Schup¬pen 18. Carl Blume.
Handwerkslehrlings/t. 1. 4. f. uns.Abtl. Fahrzeugschmiede, Karosse¬rie, Klempnerei, Artosafflerei n.
Laokiererei. Wilh, Thiele, Hemm¬straße Nr. 157.

Stellsniaeaehe

Jg. Herrs Stellung, Textilbranche
gelernt. Nolte, Parkallee 199 a.Kraftfahrer. Angeb. n. B 7677Lehrstellef. m. Sohn als Polsterer
u. Dekorateur. Hinz, Tietjensfr. 9,Ält. Polstermst. e. Gesell. zu übern,od weiterzufiihren. Ang. B 8152.Lehrstelleals Kontoristinzum1. 4.Angebote unter L 8186.

Lehrstelleals Gehilfin in Apotheke.Angebote unter M 8187.
Lehrstellef. meine Tochterz 1. 5.
ale Drogistin o. im Kontor. Koch,Brinkstraße 13.

Jg. Frau s. leichte Heimarbeit, te
vorz. sehriftl . Büroarb. A 59 33LChemo-Technikerin, Staatsex., 2JPraxis . Ang. u. T 500 an Büttner)
Ann.-Exped., Oldenburg i. 0.

Ält. Frl. s. Besch, i. Haush. K 81fPerf. Maschinenschreiberinm. ei;.
Maschine übern. Heimarbeit. An?,u. B. R. 26 an Ala, Br .men.Sljähr. WIrisch, s. Stell, in frauenl.Haush. Nachzufr. Alheratr. 13/’■

vorli

Verschiedenes

^iei
o- sit

Wer nimmt Einzelmöbel mit von
Eystrup n. Bremenl W 59 329.

Schlafzi. u. KU. (aus alt. Hausst.)für die Dauer d. Krieges zu.ver*mieten. Anjceb. unter G 59 337.B&umaschneiden übern, fachgemäß«Angebote unter R 7692.
Waschfrau ges. Brenz-iger, Richard*Wagner-Straße 25.
Wer wäschtf. Herrnt Ang. A. 7626.
Geschäftliche Bekanntmachung**
Anker-Verlag u. Druckerei. Kontor
Am Dobben 123, Fernr. üb. 2*86 06,
Anfertigung von Drucksachen.

Gfüttert, Rögestr. 72, bittet,
fertigen Wecker-Reparat. abzuhol.Pclzhaus rühle. Am Barkhoi27*Ruf 4 43 54.

Pferdmenges&Co., Im- n. Export-
Ges, Geschäftsltg., Buchhalt., Ver¬sand, Tnlandsverk.: Fnlkenbergö.
Lilienthal , Brauerei-G=3tflt. BufLilienthal 281 (zu wähl,: 07-281),
Exportabt .: Brem., Domvshof 22-25,1. Stock, i, H. DeutscheBank. Bur

Ter«

Si
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P
üsi

über 2 28*41.* 2 23 51. Imports « ,- ■ - i, U. Lieb-Einkauf . Kasse: Bremen, _frauen-Gem’büro, Schoppensteel,
DamofwäscherelHermann Schliff,Woltmersh. •Str. 409, Tel. 532  63.u. Annahme Bernhnrdstr. 12. le1,
2 58 05, nehmen wieder Wäsche-aufträge entgegen.

Hole jeden größ. Posten Lumpen,Flaschen. Postkarte genügt. Jaru-sehweski. BokelecWeg 2.
Bozetfl & Co.,'Oherneiiland, BL1"“"
mühle , Mühlenweg , Tel . 3 93 70.Frlesa-Radio, GrambierH’str. 267«
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